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Schriftleitung: J. V. Otto E. Neumann in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle, den 6. März.

Babel und Bibel. Eine Behauptung der ſozialdemo
kratiſchen Münchener „Poſt“, wonach der Kaiſer den in den
„Grenzboten“ r Brief an Admiral Hollmann über
das Thema „Babel und Bibel“ nicht ſelbſt verfaßt haben ſoll,
wird von der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“ mit Behagen
breitgetreten. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſtellt demgegenüber

daß dieſer bedeutſame Brief vom erſten bis zum
etzten Wort aus der Feder Sr. Majeſtät gefloſſen

und daß kein von anderer Seite herrührender Ent-
wurf dabei irgendwie benutzt worden iſt. Selbſt wer ſich hinter die
Unkenntnis dieſer Umſtände zurückziehen wollte, hätte ſchon aus
allen äußeren wie inneren Merkmalen der Kundgebung, die
Satz für Satz das Gepräge der kaiſerlichen Perſönlichkeit
trägt, entnehmen können, daß die in leicht erkennbarer Abſicht
aufgeſtellte Behauptung des ſozialdemokratiſchen Blattes falſch
iſt. Die „RheiniſchWeſtfäliſche Ztg.“ würde ihrem nationalen
Standpunkt nichts vergeben, wenn ſie der geiſtigen Bedeutung
des Monarchen, die nicht auf byzantiniſcher rn beruht,
s gerecht werden wollte, ſtatt bei ſozialdemokratiſchen
Verkleinerungskünſten mitzuhelfen.

Zur Jeſuitenfrage wird der „Deutſch evangeliſchen
Korreſpondenz“ aus Halle a. S. geſchrieben

„Am 3. März fand hierſelbſt eine Verſammlung etlicher Herren
vom Zentralvorſtand des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Der Vorſitzende

des Bundes, Graf von Wintzingerode, hatte ſich als ſelbſt
verſtändlich verpflichtet erachtet, den Erſchienenen von einem Brief
wechſel Kenntnis zu geben, der ſoeben zwiſchen ihm und dem deutſchen

Reichskanzler über die geplante Aufhebung von s 2
des Jeſuitengeſetzes, ſowie über die geſamte kirchenpolitiſche Lage in
Deutſchland geführt worden iſt. Dieſe Korreſpondenz wirft ſo grelle

Schlaglichter auf die augenblickliche ſchwierige
Situation und erheiſcht ſo dringend eine weitere Behandlung,
daß die ſofortige Einberufung des Geſamtvorſtandes
des Evangeliſchen Bundes zu einer Verſammlung
in Halle beſchloſſen wurde. Es iſt lebhaft zu bedauern, daß der
Wortlaut des Briefwechſels in der Oeffentlichkeit nicht mitgeteilt werden

kann, da Graf Wintzingerode dem widerſprach. Hoffentlich gilt die
Ablehnung nicht für alle Zeiten.“

Die neuen Handelsverträge. Wie der „Magd. Ztg.“
mitgeteilt wird, beſtätigt es ſich, daß, wenn auch vielleicht nicht
ſchon in dieſem Monat, ſo doch in der nächſten Zeit auch an
die Schweizer Regierung die Einladung ergehen wird, mit
Deutſchland in Verhandlungen wegen einer Reviſion des be
ſtehenden el er einzutreten. Auch hieraus geht
hervor, daß die Beſorgnis, die Verhandlungen wegen des
Abſchluſſes neuer Handelsverträge ſeien ins Stocken geraten,
unbegründet ſind.

—S—S

Se. Maj. der Kaiſer landete am Donnerstag um
11 Uhr vormittags, begleitet von dem Prinzen Heinrich von
Preußen und dem Großherzog von Oldenburg, mittels eines
Bootes an der Düne von Helgoland und beſichtigte dieſe und
beſonders die Buhnenſchutzbauten. Es herrſchte Regenwetter.
Um 3 Uhr nachmittags landete der Kaiſer mit dem Prinzen
Heinrich und dem Großherzog von Oldenburg bei der Landungs
brücke und verweilte längere Zeit im Aquarium der biologiſchen
Station, worauf die Rückfahrt nach dem „Kaiſer Wilhelm
angetreten wurde. An dem Frühſtück im Bremer Ratskeller,
das der Senat dem Kaiſer auf deſſen Rückfahrt von Helgo-
land nach Berlin am Sonnabend anbietet, werden auch der
Reichskanzler und Miniſter Budde teilnehmen.

Die Kaiſerin beſuchte Mittwoch abend mit den zu längerem
Aufenthalte in Berlin eingetroffenen PrinzeſſinnenNichten zu
SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg das Konzert des König-
lichen Domchors in der Kaiſer WilhelmGedächtnisKirche.

Von der Reiſe der kaiſerlichen Prinzen. Aus Korfu, 4. März,
wird telegraphiſch gemeldet: Die Yacht „Saphir“ mit dem deutſchen
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich von Preußen an Bord
iſt heute abend 10 Uhr nach einer ausgezeichneten zehnſtündigen
Fahrt von Brindiſi hier eingetroffen. Die Prinzen werden zwei
Tage hier verweilen, um die Sehens würdigkeiten der Jnſel zu be
ſichtigen.

Graf Poſadeowsky hat ſich eine leichte Grkältung zu
gezogen; außerdem leidet er unter Ueberarbeitung. Seit Dienstag
hütete er das Bett; geſtern mittag iſt er wieder aufgeſtanden, je-
doch darf er das Zimmer noch nicht verlaſſen.

Graf Crailsheim. Die „Augsb. Abendztg.“ will aus ſicherer
Quelle erfahren haben, daß Graf Crailsheim die Abſicht ausgeſprochen
habe, ſeine Würde als Reichsrat der Krone Bayern niederzulegen.

Nichtbeſtätigung. Jn Gollub (Weſtpreußen) hat die Regierung
der Wahl eines katholiſchen Mitgliedes der Schuldeputation zum dritten
Male die Beſtätigung verſagt. Diesmal iſt der Schneidermeiſter
Johann Thylicki (Pole) der Nichtbeſtätigte.

Neue Wahlorganiſationen. Dasſelbe Schickſal, welches
jüngſt der materielle Intereſſen vertretenden Gründung des
Bundes der Kaufleute erfuhr, nämlich von allen
politiſchen Parteien als unnötig und verwirrend verſchrieen zu
werden, begegnet jetzt der mehr ideelle Ziele verfolgenden
„anti- ultramontanen Wahlvereinigung“, von
deren geſtern Mitteilung gemacht haben. Die
beſtehenden Parteien wollen ſich eben ihre Kreiſe möglichſt
wenig ſtören laſſen andererſeits iſt zuzugeben, daß durch

Freitag, 6. März 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Amt VIa r. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die neu auftauchenden verſchiedenartigen Wahlorganiſationen
die Lage nicht klarer, ſondern komplizierter wird. Zentrums-
ſeitig war ſchnöde bemerkt worden, die antiultra
montane Wahlvereinigung ſolle wohl hauptſächlich die Geſchäfte
der Nationalliberalen beſorgen aber deren offizielles Organ
erklärt dieſe WahlOrganiſation für überflüſſig und befürchtet
davon nur Nachteil. Ebenſo treffen ſich in ihrer Verurteilung
einige konſervative und freiſinnige Blätter das Richterſche
Organ meint, das „Tohuwabohu“ würde noch verſchlimmert.
Diejenige Wahlparole, die noch am meiſten Sinn gehabt hätte
und am notwendigſten geweſen wäre, nämlich ein Zuſammen
ſchluß aller bürgerlichen Parteien gegen die
Sozialdemokratie iſt von vornherein kaum ernſtlich
verfolgt worden. Wo die Not am meiſten auf den Nagel
brennt, wie im Königreich Sachſen mit 12 unter 23 ſozial
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten, iſt mit Ach und Krach
wieder ein Kartell zuſtande gekommen. Sonſt wird alles
mehr nach lokalen Jntereſſen und von der Kirchturmspolitik
behandelt. Nett iſt es übrigens, wenn das führende rheiniſche
Zentrumsorgan verächtlich ſagt: „Vergebens mahnen einige
utopiſtiſche Scharfmacher immer von neuem zum Zuſammen
ſchluß gegen die Sozialdemokratie.“ Dabei war einer der
erſten, der am lauteſten dieſen Kampfruf ausgab der waſch-
echte badiſche Zentrumsführer Dekan Wacker! Nun wird er
von ſeinen undankbaren Parteigenoſſen zu den „utopiſtiſchenScharfmachern“ geſtellt. Alles in allem kann man nur ſagen,

daß ſich mangels eines großen Ziels mangels einer zug-
kräftigen Wahlparole wirklich die Wahlverhältniſſe immer mehr
verwickeln und unerquicklich geſtalten.

Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes. Jn Celle hat der
Oberſtaatsanwalt angeordnet, daß in Anzeigeſachen gegen die den
Regierungen unterſtellten Lehrer wegen etwaiger Ueberſchreitung des
Züchtigungsrechtes die Staatsanwaltſchaft vor der Anſtellung von
polizeilichen Ermittelungen zunächſt die Orts- oder Kreisſchulinſpektoren
zur weiteren Aufklärung des Sachverhalts zu hören hat.

Die erſte Leſung der ſog. Sekundärbahnvorlage wird, wie
offiziell beabſichtigt wird, erſt nach Fertigſtellung des Etats in Plenum
des Abgeordnetenhauſes ſtattfinden.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jn einer zu Güſtrow
abgehaltenen Vertrauensmännerverſammlung des 6. mecklenburgiſchen
Reichstagswahlkreiſes (GüſtrowRibnitz) wurde der bisherige Reichs
tagsabgeordnete, Rittergutsbeſitzer C. Fr. G. v. Treuenfel s-Klenz,
wiederum als Kandidat der konſervativen Partei aufgeſtellt; derſelbe
hat die Kandidatur angenommen. Jm Reichstagswahlkreiſe
Potsdam-Spandau-Oſthavelland hat man die Abſicht,
aus den Reihen der Arbeiter der Militärwerkſtälten in Spandau
einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, aufgegeben. Eine Ver

trauensmännerverſammlung der Arbeiterſchaft ſowie die Führer
der Konſervativen in Spandau haben ſich für die Wiederaufſtellung
des bisherigen Vertreters Pauli ausgeſprochen; auch die Konſer-
vativen des platten Landes billigen deſſen Kandidatur. Oekono-
mierat Frank hat (laut „Schw. M.“) die ihm angebotene Kan
didatur für den 13. badiſchen Reichstagswahlkreis abgelehnt.

Jn einer Wählerverſammlung zu Neuſtettin wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, den bisherigen Vertreter des Kreiſes im Reichs
tage und im Abgeordnetenhauſe, Landrat a. D. v. Bonin-
Bahrenbuſch, für die bevorſtehenden Neuwahlen wiederum
als Kandidaten aufzuſtellen. Die freiſinnigen Vertrauens
männer des Reichstagswahlkreiſes Kiel-Neumünſter-
Rendsburg ſtellten einſtimmig den Schiffsrheder Diede-
richſen- Kiel als Reichstagskandidaten für den zurücktretenden
Profeſſor Hänel auf. Die Nationalliberalen, Konſervativen und
die Reformpartei haben für den 12. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis
den bisherigen Vertreter, Profeſſor Haſſe, als Kandidaten an
genommen. Der nationalliberale Verein zu Hannover hat
einſtimmig Geh. Reg.-Rat Hurtzzig, den Direktor der vereinigten
landſchaftlichen Brandkaſſe, als Kandidaten aufgeſtellt.

Jn der Donnerstags- Sitzung des Bundesrats wurde dem
Ausſchußbericht über die Vorlage betreffend die Verleihung von
Korporationsrechten an die „Deutſche Togogeſellſchaft“ und dem
Ausſchußbericht betreffend die Berechnung der nach dem Reichs
haushaltsEtat für 1903 zur Deckung der Geſamtausgaben des
ordentlichen Etats aufzubringenden Matrikularbeiträge die Zu-
ſtimmung erteilt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags verhandelte in der
DonnerstagsSitzung zunächſt über den Antrag Dr. Müller-Sagan (freiſ-
Vp.) betr. die Einſtellung weiterer tauſend Aſſiſtentenſtellen
in den Etat. Nachdem feſtgeſtellt war, daß ſein Antrag nicht die
Mehrheit finden werde, brachte Abg. Dr. Müller-Sagan eine ent
ſprechende Reſolution ein, die jedoch mit allen gegen die Stimmen der
Nationalliberalen, freiſinnigen Volkspartei und Sozialdemokraten ab-

gelehnt wird. Die Kommiſſion ging ſodann zur Beratung
derjenigen Titel des Etats des Reichsamt des Jnnern
über, die ihr vom Plenum überwieſen worden ſind.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky iſt erkrankt; es wurde
aber beſchloſſen, trotz ſeiner Abweſenheit zu verhandeln.
Die Forderung von 5883 980 Mark für den Neubau eines
Dienſtgebäudes für das Patentamt, die die Grund-
erwerbskoſten und die erſte Baurate darſtellen, wird ange
nommen. Auf eine Anfrage aus der Mitte der Kommiſſion
wird von einem Regierungskommiſſar mitgeteilt, daß die Unkoſten
ſich ungefähr auf acht Millionen Mark belaufen werden. Gleich-
falls bewilligt wird die zweite Rate von 600 000 Mark für den Ex
werb eines erſuchsfeldes und für den Bau eines Dienſt
und Laboratoriumsgebäudes für die biologiſche Ab-
teilung für Land und Forſtwirtſchaft am Geſundheitsamt.
Ebenfalls bewilligt werden 900 000 Mark als zweite Rate
für die Errichtung eines Dienſtgebäudes für das Auf-
ſichtsamt für Privatverſicherung. Bei dieſer
Gelegenheit wird von der Regierung mitgeteilt, daß dieſes Dienſt
gebäude auf Wilmersdorfer Terrain errichtet werden ſoll. Be
willigt wurden 345 000 Mark für den Erwerb eines Grundſtücks
zur Erweiterung des Statiſtiſchen Amts und 75 000 Mk. zur Er
richtung von Laboratorien des Kaiſerlichen Geſfundhefts-

amts für bakteriologiſche Arbeiten und ProtozoenForſchung.
Auch in den Etat für 1903 ſollen 4 Mill. Mk. eingeſtellt werden, die
als Darlehen an Private und an gemeinnützige Baugenoſſenſchaften,
ſowie zum Erwerbe geeigneten Vaugeländes zur Herſtellung ge-
eigneter Kleinwohnungen für Arbeiter und gering beſoldete Beamte
in den Betrieben und Verwaltungen des Reiches verwandt werden
ſollen. Die 4 Millionen werden bewilligt.

Deutſcher Reichstag.
274. Sitzung vom 5. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Dr. Nieberding.
Der Reichstag ſetzt die zweite Beratung fort beim Etat der Reichs

juſtizverwaltung. Zum Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ liegt ein
Antrag des Abg. Dr. v. Dziembowski-Pomian (Pole) vor, den in der
Kommiſſion unter Zuziehung der Regierungsvertreter einſtimmig feſt
geſtellten Grundſatz, daß der 5 1616 des Bürgerlichen Geſetzbuchs die
Frau und Töchter eines polniſchen Vaters nicht hindern, den Namen
ihres Vaters mit der Endung „a“ zu führen, durchweg durchzuführen
und etwaige dazu in Widerſpruch ſtehende Anordnungen in den Partikular-
ſtaaten aufzuheben.

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Jch bin dem Staatsſekretär dankbar,
daß er zwei freie Kommiſſionen einberufen hat zur Bearbeitung des Straf
prozeſſes und des Strafrechts. Dieſe organiſatoriſchen Arbeiten ſind
augenblicklich nicht ſchnell zu löſen. Dagegen gibt es eine ganze An
zahl von Fragen, die abgelöſt davon ſich erledigen laſſen. Dazu gehört
das Thema des Straferlaſſes, der bedingten Begnadigung oder bedingten
Verurteilung. Jn Deutſchland iſt die Begnadigung noch immer (Hört! hört!
rechts) ein Recht der Krone, der Richter hat nicht mitzureden. Ein kleiner
Schritt vorwärts iſt jetzt dadurch getan, daß das erkennende Gericht
wenigſtens gehört werden muß. Mit dem Strafvollzugsgeſetz darf nicht
Werke werden, bis die Reform des Strafrechts vollendet iſt. Die
Todesſtrafe wird jetzt noch in mittelalterlicher Weiſe vollzogen. Es iſt
doch unwürdig, Richter, Staatsanwälte u. ſ. w. zu zwingen, einer ſo
rohen Schlächterarbeit beizuwohnen. Auch die roten demonſtrativen
Plakate könnten wohl fortfallen, ſie wirken doch geradezu
widerlich. Jn den Hausſuchungen wird zu weit vorgegangen.
Jch will natürlich auch, daß die Polizei ſchnell eingreift, damit nicht
Nardenköttereien vorkommen. Auf dem Gebiete des materiellen Rechts

muß der grobe Unfugspara raph ſchnellſtens beſeitigt werden. Ebenſo
die Beſtimmung der preußiſchen Geſindeördnung, wonach eine leichte

Züchtigung geſtattet ift. Reformiert müſſen ferner werden das Dynamit-
geſetz und der Majeſtätsbeleidigungsparagraph. Ein Reichsgeſetz zur
Schlichtung der Kompetenzkonflikte muß ſchnellſtens geſchaffen werden. Die
Gerichtsferien laſſen ſich nicht beſeitigen, zerſchlagen ſie die großen
Gerichte, dann werden die Prozeßverſchlepper beſeitigt. Jch habe früher
einmal einen Unterſchied zwiſchen Richtern des Weſtens und des Oſtens ge
macht. Dieſen habe ich keineswegs den Vorwurf der Parteilichkeit
machen wollen. Jch weiß, daß der Ausſpruch, der Eid des Sozial
demokraten habe die Vermutung eines Meineides für ſich, nicht von
einem Richter, ſondern von einem Staatsanwalt ſtammt. Den Herrn
Miniſter bitte ich, das etwas oberflächlich von mir gebrauchte Wort
373 den „politiſchen Richtern“ nicht zu identifizieren mit „parteiiſche
Richter“.

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Der Vorredner hat ſeine Aeuße-
rung über die Richter weſentlich abgeſchwächt. Jmmerhin bleibt ſeine
Behauptung beſtehen, daß die Richter des Weſtens beſſer Recht ſprechen
als die des Oſtens. Jch kann nicht anerkennen, daß eine ſolche
Unterſcheidung berechtigt iſt. Der Vorredner hätte deshalb die Vor-
liebe für ſeine Heimat auf die Wälder und Felder beſchränken
ſollen. Wenn ich auf alle Bemerkungen des Vorredners eingehen
wollte, würde ich zu dieſer rein akademiſchen Unterhaltung den
ganzen Nachmittag brauchen. Was den Strafaufſſchub betrifft, ſo
hoffe ich, daß wir bald zu einer geſetzlichen Regelung kommen. Ein
vollſtändiges Strafvollzugsgeſetz darf nicht ausgearbeitet werden, bevor
man weiß, wie unſer ganzes Strafſyſtem ſein wird. Die Frage derTodesſtrafe iſt bei der Vearbeitung des Strafgeſetzbuches genau geprüft
worden.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.): Jch habe in Leipzig mit Richtern aus
ganz Deutſchland zu tun, und kann nur ſagen, daß ſie ſich alle in
gleicher Weiſe bemühen, Gerechtigkeit zu üben. Die Frage des Aus-
verkaufsweſens muß geſetzlich geregelt werden. Das Reichsgericht iſt
jetzt derartig überlaſtet, daß unbedingt ein neuer Zivilſenat geſchaffen
werden muß und eine Erhöhung der Reviſionsſumme erforderlich wird.

Abg. Dr. Eſche (nl.) dankt dem Staatsſekretär für die Einſetzung
der freien Kommiſſion zur Bearbeitung der Strafprozeßordnung und
fordert die Heraufſetzung der Strafmündigkeit vom 12. auf das
14. Lebensjahr.

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die Belaſtuug des Reichsgerichts
wird allgemein anerkannt. Aber ich trage Bedenken, Verſchläge zur
Abhilfe zu machen, ſolange ich nicht die Gewißheit habe, daß das Haus

iſt, darauf einzugehen. Eine Vermehrung der Senate oder der
ichter in den einzelnen Senaten iſt unmöglich. Es bleibt kein anderer

Weg, als die Geſchäfte des Reichsgerichts einzuſchränken. Dieſer Weg
iſt vor einigen Jahren leider ohne Erfolg beſchritten worden.

Abg. Heine (Soz.) kommt nochmals ausführlich auf angeb
liche polizeiliche Mißgriffe zurück und meint, die leichtfertigen Ver-
haftungen werden nicht eher ruhen, als bis grundſätzlich die Ent
ſchädigungspflicht des Staates für jede unberechtigte Verhaftung
eingeführt iſt, und zwar verbunden mit einer Regreßpflicht der
Beamten.

Abg. v. Chrzanowski (Pole) führt Klage darüber, daß harm-
loſe Anſichtskarten mit polniſchen Aufſchriften und Darſtellungen
aus der polniſchen Geſchichte beſchlagnahmt worden ſind. Der
Herausgeber der Karten ſei zwar vom Landgericht freigeſprochen,
das Gericht hat aber merkwürdigerweiſe gemeint, die maſſenhafte
Verbreitung dieſer Karten könne zu Gewalttätigkeiten und Zu
ſammenſtößen zwiſchen Deutſchen und Polen führen. Redner
verteilt eine Anzahl dieſer Karten, die von Abgeordneten aller
Parteien eifrig betrachtet werden.) Es ſcheint, als ob die deutſchen
Gerichte Polen unter allen Umſtänden zu verurteilen ſuchen.

Staatsſekretär Dr. Nieberding weiſt die letzte Behauvtung
urück.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) kritiſiert unſere
Kriminalpolizei und meint, die bei uns übliche Mißachtung vor
der perſönlichen Freiheit führe dahin, daß jedes Mädchen ohne
erſichtlichen Grund als Dirne verhaftet werden könne. So ſei
unlängſt in Hannover ein Dienſtmädchen ohne Grund eingeſperrt



worden, und ſchließlich ihr auch noch 80 Pfg. für Nachtquartier
bgenommen worden. (Heiterkeit.) Redner fordert weiter reichs
zeſetzliche Regelung der Frage der Feſſelung und fragt an, wie der
verüchtigte Falkenhagen, der erſt Ehebrecher wurde gegenüber ſeinem
Freunde und dieſen dann im Duell über den ger ſchoß, in ſo
zlimpflicher Weiſe behandelt würde, daß er in Danzig ſich frei
bewegen konnte, ſogar in luſtiger Geſellſchaft. Gegen ſtwerke
gehe man oft kleinlich vor, wirkliche Schweinereien laſſe man viel
fach durchgehen.

Staatsſekretär Dr. Nieberding erwidert, wer aus einzelnen
Fällen Schlüſſe ziehen will, muß doch objektiver vorgehen, als der
Vorredner, und teilt ferner mit, daß in der Frage der Feſſelung
einheitliche Beſtimmungen vorbereitet ſeien.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Beckh- Coburg (frf.
Vp.) wird die Reſolution der Polen abgelehnt und der Juſtizetat
ohne weitere Debatte genehmigt.

Freitag 1 Uhr: Etat des Reichsſchatzamtes. Schluß 634 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

37. Sitzung vom 5. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Die zweite Leſung des Etats wird fortgeſetzt Einige kleinere

Etats werden ohne Debatte genehmigt. Beim Etat des Bureaus
des Staats miniſteriums bemerkt

Abg. v. Pappenheim (konſ.) Das Staatsminiſterium gibt
uns eine Ueberſicht der von ihm gefaßten Beſchlüſſe der laufenden
Seſſion. Aus dieſen Beſchlüſſen ſehen wir, was aus unſeren An
trägen d aus den Petitionen geworden iſt. Seit einer Reihe von
Jahren mehren ſich aber in dieſer Ueberſicht die Bemerkungen
wie „die Verhandlungen ſchweben noch. Das macht das Petitions
recht nahezu illuſoriſch. Jch möchte es für angezeigt halten, ein
Reſtverzeichnis über unerledigte Petitionen zu führen und die
e. edigten Sachen im nächſten Jahre wieder zur Diskuſſion zu

Die Abgg. Dr. Friedberg (ntl.) und Dr. Porſ tr.) erklären ſich mit dieſer Anregung einverſtanden. r
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Dem Staatsminiſterium

hat es vollkommen ferngelegen, das Haus in Unklarheit über die
vom Staatsminiſterium gefaßten Beſchlüſſe zu halten. Bisher iſt
aber immer nur Auskunft gegeben worden über die Beſchlüſſe der
geſamten verfloſſenen Seſſion. Den Wunſch, in kürzeren Zwiſchen-
räumen über die vom Staatsminiſterium gefaßten Beſchlüſſe zu be
richten, halte ich für berechtigt; ich werde das Erforderliche ver
anlaſſen. (Bravo.)

Der Etat wird bewilligt.
Beim Etat der Verwaltung der direkten Steuern erwidert auf

Anregungen des Abg. v. Eynern (ntl.)
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Jch gebe zu, daß in derBroſchüre des Herrn Präſidenten Fuiſting wertvolle Vorſchläge zu

einer Reform der Einkommenſteuer gemacht worden ſind. Jch will
guf die verſchiedenen materiellen Vorſchläge hier nicht eingehen.
Wenn aber Herr v. Eynern die Anregung unterſtützt, die Ein
kommenſteuer nicht wie bisher bei Einkommen von 900 Mark,
ſondern erſt von 1500 Mark zu erheben, ſo könnte man ſich ja vom
Standpunkte der Steuerverwaltung damit einverſtanden erklären.
Gerade die Veranlagung der kleinen Einkommen, namentlich der
Arbeiter, macht viel Arbeit. Aber dieſe Verſchiebung der Grenze
der ſteuerfreien Einkommen würde uns einen Ausfall von 21 Mill.
Mark eintragen. Und ob zu einem ſolchen Vorgehen bei der Not
lage der Landwirtſchaft und dem Rückgange der Induſtrie gerade
jetzt der geeignete Moment gekommen iſt, muß bezweifelt werden.
Aber ich halte es auch grundſätzlich für falſch, die Zenſiten mit einem
Einkommen bis zu 1500 Mark ſteuerfrei zu laſſen. Es bildet
ſich das Gefühl heraus, daß einzelne Bürger nur Rechte, aber keine
Pflichten haben. (Sehr richtig.) Wir haben alle ein direktes
politiſches Intereſſe daran, das Bewußtſein nicht erſterben zu
laſſen, daß jeder, der ſo viel Wohltaten vom Staate erhält, auch
einen Beitrag an den Staat zu leiſten hat. (Zuſtimmung.) Dem
Vorſchlage, nur das letzte Jahreseinkommen bei der Berechnung
der Einkommenſteuer zu Grunde zu legen, kann ich nicht beitreten.
Da würden die Zenſiten, die in einem Jahre ein großes, im nächſten
Jahre gar kein Einkommen haben, ſchlecht abſchneiden. Tief be
dauern muß ich die Angriffe, die Herr Fuiſting gegen unſere Steuer
beamten erhoben hat. Der Vorwurf, daß die Landwirte ihre
politiſchen Gegner ſtärker heranziehen, kann nicht ſcharf gnug
surückgewieſen werden. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir ſind mit der
eingehenden Vorbereitung zu einer Reform des Einkommenſteuer
geſetzes beſchäftigt; ich warne aber vor einer Ueberſtürzung. Dem

e in r bin ich es aber ſchuldig,ier feſtzuſtellen, daß das Einkommenſteuergeſetz vom 8ein großer Wurf geweſen iſt. ger vom Jahre es
Abg. v. Arnim (konſ.): Jch bin im großen und ganzen ein

Freund des Einkommenſteuergeſetzes vom Jahre 1891. Auch wir
mißbilligen es, wenn Präſident Fuiſting behauptet, die Steuer
behörde zeige Neigung zur Parteilichkeit, die Landräte ziehen ihre
politiſchen Gegner zu den Steuern ſtärker heran und dergleichen
mehr. Einige Härten ſind beim Einkommenſteuergeſetz aber ſo
i sbar, daß eine Novelle tunlichſt bald eingebracht werden

e.

Hwp Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) findet, daß die Andeutungen des
Miniſters über die kommende Reform des Einkommenſteuergeſetzes
die Intereſſen der Arbeiter nicht genügend berückſichtigt habe, be
grüßt es aber, daß vom Miniſtertiſche die ſtarke Belaſtung der
Kommunen anerkannt worden iſt.

Abg. Kirſch (Ztr.): Herr Fuiſting iſt in ſeiner Kritik vielfach
zu weit gegangen. Gleichviel betrachte ich ihn als einen Kron
zeugen für die Notwendigkeit einer Reform des Einkommenſteuer
geſetzes, und ich freue mich, daß ſich der Miniſter nicht direkt ab
lehnend verhalten hat. Die Reform des Einkommenſteuergeſetzes
muß kommen, und je eher, deſto beſſer. Die Abzugsfähigkeit der
Gemeindeabgaben ſollte endlich zugeſtanden werden. Jch halte es
auch für berechtigt, z. B. die Mehrausgaben der Reichstagsabge
ordneten, die ihnen durch den Aufenthalt in Berlin entſtehen, vom
Einkommen abzuziehen, zumal Diäten vorläufig anſcheinend nicht

zu erwarten ſind. gFinanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Ausführungen des
Vorredners zeigen, wie mannigfache Wünſche zu erwarten ſind,
wenn erſt die Reform des Einkommenſteuergeſetzes vorgelegt iſt.
Was die Abzugsfähigkeit der Gemeindeabgaben betrifft, ſo iſt es
hier ja ſchön, ein Geſchenk zu machen, wenn man die Verant-
wortung nicht trägt. Wenn mir Herr Kirſch die vier Millionen,
die wir bei ſeinem Antrage einbüßen müſſen, erſetzt, will ich mit
mir reden laſſen. Die Staatsſteuern ſind die primären Abgaben.
Es iſt nicht angängig, die Gemeindeabgaben von ihnen abzuziehen.
Wir würden dann auch gänzlich von der Wirtſchaftlichkeit der
Kommunen abhängig werden. Jch halte es aber auch nicht für
z ſich jetzt ſchon auf einzelne Punkte für die Reform feſt
zulegen.

Abg. v. Arnim (konf.) weiſt die Behauptung des Abg. Dr.
Crüger zurück, als ob die Landwirte nicht nach ihrem wirklichen
Einkommen beſteuert werden.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) erklärt ſich mit der Abzugs-
fähigkeit der Kommunalabgaben einverſtanden und ſtellt als zweck
mäßig hin, alljährlich ſo viel Einkommenſteuer zu erheben, wie zur
Balanzierung des Etats notwendig iſt.
Nach weiterer Debatte wird der Etat der direkten Steuern
vewilligt, ebenſo der Etat des Kriegsminiſteriums. Es folgt die
erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Bewilligung weiterer
Staatsmittel zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von
Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von
aring beſoldeten Staatsbeamten.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben empfiehlt den Entwurf zur
Annahme. Bisher ſeien zur Verbeſſerung der Wohnungsverhält-
niſſe von Arbeitern und Beamten insgeſamt 32 Millionen Mark
verausgabt worden. Dieſe Beträge würden jedoch am 1. Oktober
1903 erſchöpft ſein, deshalb halte es die Stagtsregierung für an

gebracht, erneut die Bewilligung von 12 Millionen Mark zu be

as Haus wendet ſich zur Interpellation der Abgg. Grafvon Wartensleben (konſ.) und Genoſſen, betreffend zie Durch

des Pfarrerbeſo h in der Proving Sachſen.
Kultusminiſter Dr. Studt erklärt ſich bereit, die Interpellation

ſofort zu beantworetn und führt nach der Begründung der Anfrage
durch Graf v. Wartensleben (konſ.) aus:

Die Regierung erkenne an, daß die Einkommensberhältniſſe
der Pfarrer in der Provinz Sachſen außerordentlich verſchieden
ſeien. Sie habe darüber eine eingehende Umfrage veranſtaltet,
dieſe ſei jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Die Regierung trage nach
wie vor Sorge um eine gleichmäßige Bemeſſung der Staats
uſchüſſe und ſei bemüht, die Rückſichtnahme auf die beſonderen
irchlichen Verhältniſſe der einzelnen Konſiſtorialbezirke in loyaler

Weiſe durchzuführen.
Abg. Winkler (konſ.) erklärt ſich mit dieſer Antwort nicht zu

frieden, da im vergangenen Jahre nahezu dieſelbe Auskunft vom
Regierungstiſche erteilt ſei.

Abg. Dr. Arend (frk.) bittet gleichfalls, die nun einmal vor
handene Quelle der Unzufriedenheit bald zu verſtopfen.
ſchö ſ Wwit ſchließt die Beſprechung. Die Tagesordnung iſt er

öpft.
Sonnabend 11 Uhr: Kultusetat. Schluß 4 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Beſchwerden über einen Korpskommandanten.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus lehnte nach längerer Debatte

den Dringlichkeits Antrag des Abg. Daczynski (Soz.) betr. die
Verhältniſſe des 10. Armeekorps ab. Bei eder Beratung
brachte der Antragſteller zahlreiche Beſchwerden gegen die
Art der Kommandoführung ſeitens des Korpskommandanten
Galgotzi vor, der zu Unrecht dem Hauſe das Recht der Kritik beſtreite.
Der Landesverteidigungsminiſter erklärte, er erkenne das Kontrolrecht
des Hauſes an. s wäre aber bedenklich, wenn ſich die
Soldaten der Führung von Politikernanvertrauen
würden. Die Armee habe eine gerechte Kritik nicht zu ſcheuen ſie ver
diene das ihr durch die jüngſte Abſtimmung bekundete Vertrauen des
Hauſes.

Frankreich.

Das Budget
iſt von der Deputiertenkammer durchberaten und mit 371 gegen 82
Stimmen angenommen worden.

Großbritannien
Anlage einer neuen Marineſtation.

Jm Unterhauſe erklärte Premierminiſter Balfour, daß die
Regierung beſchloſſen habe, bei St. Margarets Hope an
der nördlichen Seite des Firth of Forth eine Marineſtation mit
Hafen zu bauen.

Balfour leitete dieſe Ankündigung mit der Erklärung ein,
daß die Frage der Flottenſtationen die Aufmerkſamkeit der Ad-
miralität. und der Regierung überhaupt ſeit einer beträchtlichen Zeit
auf ſich gelenkt habe. Jm März 1900 habe Lord Goſchen eine
Kommiſſion gebildet, welche im Januar 1902 Bericht dahin er
ſtattet habe, daß das An wachſen der Marine es binnen
kurzem unmöglich machen würde, Schiffe in den vor
handenen Häfen unterzubringen, und die Bildung
einer neuen Flottenſtation empfohlen habe. Die Kommiſſion habe
Firth of Forth für am beſten geeignet zur Errichtung einer ſolchen
Station bezeichnet. Die Admiralität ſei nach ſorgſamer Prüfung
dem Rate der Kommiſſion gefolgt.

Der Voranſchlag für das Heeresbudget
von 1903,04 beziffert die Geſamtausgaben auf 34 245 000 Lſtrl.
und den Mannſchaftsbeſtand auf 235 761, ausſchließlich der
Truppen in Jndien.

Nordamerika.

Der Kongreß
der Vereinigten Staaten hat ſich vertagt. Das Repräſentanten
haus nahm in der Schlußſitzung den Bericht der gemeinſamen Kon
ferenz beider Häuſer über die Marinevorlage an, die ſodann Prä-
ſident Rooſevelt noch vor der Vertagung unterzeichnete. Das
Geſetz bewilligt die Mittel für den Bau von drei Schlachtſchiffen
zu 16 000 Tonnen und drei Schlachtſchiffen zu 13 000 Tonnen
Gehalt; indes ſind keine Mittel für den Bau von Kreuzern, der
urſprünglich von beiden Häuſern geplant war, vorgeſehen. Für
Munitionsbeſchaffung, namentlich zu Schießübungen, ſind
1 500 000 Dollars ausgeworfen, darunter ein Betrag von 120 000
Dollars g Preiſen für Scheibenſchießen. Die Vorlage betreffend
weitere Herabſetzung der Zölle auf Erzeugniſſe der Philippinen
iſt nicht mehr zur Verabſchiedung gelangt.

Marokko.
Zur Lage.

Uebereinſtimmend wird von verſchiedenen Seiten aus Fez amtlich
gemeldet, der Prätendent ſei am 27. Februar vom Kriegs
miniſter Menebhi völlig geſchlagen und ſein Lager erobert
worden. Er ſelbſt hat ſich durch die Flucht in die Berge retten können.

Aus Nah und Fern.
Vom Papſte. Dr. Lapponi ermächtigt die „Agenzia Stefani“, die

über die Krankheit des Papſtes verbreiteten Gerüchte für unbegründet
zu erklären. Der Papſt ſei vollſtändig wiederhergeſtellt,
ſein Katarrh habe ganz nachgelaſſen.

Von der Prinzeſſin Lniſe von Toskang. Aus Lindau, 5. März,
wird berichtet Der ſächſiſche Geſandte in München, Freiherr v. Frieſen,
hatte geſtern hier eine Beſprechung in der Villa Toskana. Prinzeſſin
Luiſe wird nur noch etwa acht Tage in Lindau verweilen.

Huldigungséfahrt des Deutſchen AutomobilPerbandes. Die für
Sonnabend abend geplante Huldigung des Deutſchen Automobil Verbandes

vor dem Kaiſer wird ſich zu einer großartigen Auffahrt geſtalten. Drei
hundert Fahrzeuge ſind zur Teilnahme angenommen worden weitere
Anmeldungen haben abgelehnt werden müſſen, weil der vor dem könig-
lichen Schloſſe zur Verfügung ſtehende Raum die Aufſtellung einer noch
größeren Zahl von Wagen nicht geſtattet.

Leutnant Prinz Maximilian von Thurn und Taxis vom Regi
ment Garde du Korps wurde bei dem Einreiten von Remonten im
Militärreitinſtitut zu Hannover beim Nehmen von Hinderniſſen von
einem Pferde getreten und an der Stirn ſchwer verletzt. Die Stirn
haut war von den Haaren bis zu den Augenlidern abgetreten; die
Wunde wurde vernäht.

Verteilung des Ansſtellungsüberſchuſſes in Düſſeldorf. Das
Düſſeldorſer Ausſtellungskomitee verteilte einen Ueberſchuß von
1 100 000 Mk. aus der Ausſtellung für Muſeumszwecke nach Elberfeld,
Eſſen, Münſter, Dortmund, an den Verein deutſcher Eiſenhüttenleute
und noch anderen lokalen Jnſtituten, darunter 100 000 Mk. für die
Stadt Düſſeldorf als Fonds für zukünftige größere Jnduſtrie- und
Gewerbeausſtellungen. Mit dem Reſte von ca. 285 000 Mk. iſt die
Sanierung des Düſſeldorfer Parkhotels geplant.

Das Seeamt zu Bremen verhandelte am Donnerstag über die
Kolliſion des Lloyddampfers „Kronprinz Wilhelm“ mit dem engliſchen
Dampfer „Robert Jngham“ am 8. Oktober 1902 im engliſchen Kanal,
wobei letzterer Dampfer ſank und zwei Mann ertranken. Das Seeamt
erklärte, daß ein Verſchulden der Führer der beiden Schiffe nicht vorliege.
Die Maßnahmen des „Kronprinz Wilhelm“ ſeien vor und nach der Kolliſion
ſachgemäß und mit den geſetzlichen Vorſchriften übereinſtimmend
geweſen. Das engliſche Admiralitätsgericht hatte den Führer des
Kronprinz Wilhelm“ wegen zu ſchnellen Fahrens ſchuldig und erſatz

pflichtig geſprochen. t 9
Erdſtöße. Der Donnerstag früh aus dem ſächſiſchen Vogtlande

gemeldete Erdſtoß wurde auch in Karlsbad und in der Umgebung
deutlich wahrgenommen. Auch wird aus Graslitz (Erzgebirge) berichtet,
daß dort zur ſelben Zeit heftige Erdſtöße verſpürt unb zwei Häuſer
ſtark beſchädigt wurden.
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Vom Ausſtande in Barcelona. Die ausſtändigen Zimmerleute
ſuchen die anderen Arbeiter zum Generalausſtand zu veranlaſſen. Sie
haben erklärt, ſie würden die Werkſtätten in Brand ſtecken, wenn ſie
nicht bis zum nächſten Montag ihre Forderungen durchgeſetzt haben.

Vom Anusſtande in Amſterdam. Der „Telegraaf“ zufolge
betrachtet die Regierung die Lage als äußerſt ernſt und bereitet Maß

eln vor zur Verkündigung des Belagerungszuſtandes. Die Heeres
erhielt beſondere Befehle zur Unterdrückung etwaiger Unruhen,

Andrang zu den Kaſſen der Böhmiſchen Svarkaſſe in
Prag hat geſtern weſentlich Jm Laufe des Tages wurden
an 1002 Einleger 1 600 000 Kronen h während von 345
Parteien, darunter 59 neuen, 108 373 Kronen eingezahlt wurden.

Achte Plenarverſammlung der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

IV (Schluß).
b. Halle a. S., 5. März.

Die hochwichtige Frage: „Welche Forderung müſſen
die rüben bauende Landwirtſchaft und die
deutſche Zuckerinduſtrie nach Annahme der
Brüſſeler Konvention ſtellen? behandelten in Re-
feraten die Herren Direktor Dr. Kuntze Delitzſch und Graf
von der Schulenburg-Vitzenburg. Die allgemein bekannte
Konvention hat im weſentlichen den Erfolg gehabt, daß nach dem
Geſetz vom 6. Februar 19083 die Beſeitigung der Prämie, die

erabſetzung der Verbrauchsſteuer von 20 Mk. auf 14 Mk. pro
Doppelzentner und die Herabſetzung der Einfuhrzölle von 20 Mk.
auf 4,80 Mk. pro Doppelzentner erreicht wurden. Durch die über
raſchende Reduzierung der Einfuhrzölle ſind die Grenzen Deutſch
lands für die Zuckereinfuhr geradezu vollſtändig geöffnet, ſodaß für
den deutſchen Rübenbauer die gefährlichſte auswärtige Konkurrenz
herbeigeführt ift. Die Annahme in einigen Gegenden Deutſch
lands, daß die Zollverminderung nicht ſo einſchneidend ſein könnte,
iſt vollſtändig irrig. Den konventionsfreien Staaten ſind in der
Gegenwart die vorteilhafteſten Ausſichten geſtellt. Als gefahr-
drohende Konkurrenz ſteht Rußland unſerem Deutſchen Reich
gegenüber, und zwar hauptſächlich mit Hülfe der in jenem Lande
noch gewährten Prämie von 8 Mk. pro Doppelzentner. Aber nicht
allein eine Ueberproduktion Rußlands ſchädigt die Produktion
Deutſchlands, ſondern vor allem wird Deutſchland empfindlich durch
die Ausfuhr Rußlands getroffen, und namentlich durch diejenige
nach Norwegen. Die Ausfuhr Deutſchlands nach dieſem Lande
iſt faſt vollſtändig unterbunden; und die deutſchen Raffinerien in
Norwegen ſtehen vor der Alternative, unrentabel arbeiten zu
müſſen oder von Deutſchland an Rußland überzugehen. Neben
dieſem Nachbarſtaat iſt die Zuckerproduktion in Oſtindien für
Deutſchland ebenfalls gefährlich. Binnen kurzer Zeit wird Oſt
indien als Exportland vollſtändig verloren gehen. merika iſt
in den letzten Jahren im Rübenbau und in der Zuckerfabrikation
enorm vorgeſchritten. Java hat ſich in überraſchender Kürze alle
modernen wiſſenſchaftlichen und techniſchen Erfahrungen zu eigen

eine Höhe erreicht, die in Konkurrenz mit der deutſchen Jnduſtrie
treten kann. Der ausländiſchen Konkurrenzproduktion und dem
erſchwerten Ausfuhrhandel kann der deutſche Zuckerproduzent nur
ſtandhalten, wenn der einheimiſche Konſum gewaltig gehoben wird.
Erſtrebenswert iſt ferner, daß die aus der Konſumſteuer erzielten
Einnahmen der Verbrauchsſteuer zu gute kommen. Die Herren
nahmen nach der Diskuſſion folgenden Beſchluß an:

„Die Verſammlung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen beſchließt, den Vorſtand zu erſuchen, an maß-
gebender Stelle dahin zu wirken, daß im Jntereſſe der rüben
bauenden Landwirtſchaft und des einheimiſchen Obſt und
Gartenbaues 1. aller zur Jams- und Marmelade- Fabrikation
verwandte Zucker ſteuerfrei belaſſen und die Einführung der
Fabrikation in Obſtverwertungsgenoſſenſchaften tatkräftig mit
Geldmitteln unterſtützt wird; 2. die Zuckerſteuer bei ſteigendem
Verbrauch herabgeſetzt wird; 3. die Reichsregierung zu erſuchen,
dem Reichstage ein dem öſterreichiſchen Kontingentierungsgeſetz
ähnliches Geſetz ungeſäumt vorzulegen.“

Abgelehnt wurde der hierbei vorgebrachte Antrag: „Jm
Hinblick auf die öſterreichiſche Geſetzgebung iſt es wünſchenswert, daß
die Rohzuckerinduſtrie, ſoweit dies im Rahmen der Brüſſeler Konvention
möglich iſt, durch die Geſetzgebung unterſtützt wird, ſofern die land
wirtſchaftlichen Jntereſſen nicht geſchädigt werden.“

Die Mahl- und Backverſuche mit in und aus
ländiſchen Weizenſorten beſprach Herr Profeſſor Dr.
Fiſcher Halle. Er hob hervor, daß die Mahl und Backfähigkeit
des inländiſchen Weizens keineswegs hinter der des ausländiſchen
zurückſtehe. Seine Ausführungen gipfelten in folgender Reſolution,
die allgemeine Zuſtimmung fand

„Die Verſammlung der Landwirtſchaftskammer beſchließt Die
Landwirtſchaftskammer begrüßt den Plan der preußiſchen landwirt
ſchaftlichen Verwaltung, eine Verſuchsanſtalt für Korn-
lagerung, Mülkerei und Bäckerei zu errichten, mit
großer Freude. Sie hält es für angemeſſen, die Aufgabe der Anſtalt nicht
auf die planmäßige Unterſuchung aus inländiſchem und ausländiſchem
Korn hergeſtellter Mehle auf Backfähigkeit zu beſchränken, ſondern
die geſamte Technologie der Kornlagerung, des Müllereiweſens
und der Bäckerei als Aufgabe zu bezeichnen. Die Kammer hält die
Angliederung der neuen Anſtalt an die techniſche Abteilung der Kgl.
land wirtſchaftlichen Hochſchule in dem Sinne der Zugehörigkeit der
Jnſtitute für Zuckerinduſtrie und Gärungsgewerbe und Stärke
fabrikation, und zwar als eine ſelbſtändige Anſtalt, für angemeſſen
dabei iſt die Entwickelung der Verſuchsanſtalt zu einer Lehranſtalt ins
Auge zu faſſen. Die Kammer hält die Organiſation, wonach der preußiſche
Staat die Baumittel, die intereſſierten Verbände die Betriebemittel her
geben, für eine zweckmäßige, und iſt bereit, vom kommenden Rechnungs-
jahre ab einen angemeſſenen dauernden Zuſchuß zunächſt auf die
Dauer von fünf Jahren unter der Vorausſetzung zu bewilligen, daß
den Landwirtſchaftskammern ein entſprechender Einfluß auf die Ein
richtung und Leitung des Jnſtituts eingeräumt wird.“

Damit ſchloß die achte Plenarverſammlung.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 5. März. (ESittlichkeitsverbrechen). n der

heutigen Sitzung wurde verhandelt die Anklage wider den am
15. Januar 1865 geborenen Obergärtner Karl Vol lrodt aus
Salzmünde wegen eines verſuchten Notzuchtverbrechens.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor
Fromme, Vorſitzender, Landgerichtsräte Döhner und

ifeke, Beiſitzer; als Staatsanwalt plädierte Herr Rat
Delbrück, als Verteidiger des Angeklagten Herr Rechtsanwalt
von Koeller. Die Geſchworenenbank beſtand aus folgenden
zwölf Herren: Poſt Direktor Freiherr von Düring- Hettſtedt,
Mechaniker Richard Klee mann r Rentier Karl Helbig-
Halle, Kaufmann Guſtav Preißer- Halle, OberJnſpektor
Ernſt Kaiſer Steuden, Fabrik- Direktor Adolf Schul ze
Halle, Hüttenmeiſter Harald Scheerer Burgörner, Guts
beſitzer Wilhelm Buſch Beeſen, Fabrik Direktor Gotthilf
Z. b ke Langenbogen, Rentier Bruno Herrmann- Halle,

beramtmann Otto Wüſtenhagen-Kloſtermansfeld und Karf
mann Wilhelm Kläning- Delitzſch.

Der Angeklagte Vollrodt iſt verheiratet und Vater von fünf
Kindern, und auf dem Rittergute in Salzmünde als Obergärtner
beſchäftigt geweſen. Er wird am 12. November 1902
einem jungen Mädchen gegenüber, welches ebenfalls im Garten be
ſchäftigt wwar, ein Notzuchtverbrechen verſucht zu haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Seffentlichteit ſtatt und endete

mit Verurteilung des Angeklagten zu einem V uch t
haus nebſt zwei Jahren Ehrverluſt. Das Gericht beſchloß auch
die Jnhaftnahme des Angeklagten, der ſich bis dahin auf freiem
Fuße befunden hatte.

gemacht, und ſo hat die Jnduſtrie, auch die Zuckerinduſtrie, in Java
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Gerichtszeitung.
W. Leipzig, 5. März. Prozeß Exner.) Jm Laufe der heutigen

Lerhandlung berichtet zunächſt der als Zeuge vernommene Rechts
inwalt Dr. Zeh me- Leipzig über die fehlgeſchlagenen Verhandlungen
der Hauptgläubiger der Leipziger Bank vom 28. Juni 1901 und ſodannZeuge Rechtsanwalt Dr. R enthal- Leipzig über die am 3. Juli

(901 in Kaſſel abgehaltene Konferenz, bei welcher der Status der Treber
geſellſchaft geprüft wurde und Schmidt allerhand Ausflüchte machte.
Für ein Schuldkonto von 18 bis 14 Millionen habe Schmidt keine
Belege beigebracht und ſchließlich in einem längeren raffinierten
Expoſé die Ausſichten des Konkurſes der Trebergeſellſchaft ge
ſchildert. Die Frage einer Rekonſtruktion der Trebergeſellſchaft
wurde von dem Ergebnis der genauen Prüfung des Sekretärs
Wuthe abhängig gemacht; Schmidt lehnte dieſelbe jedoch ab und
äußerte. plötzlich ſtrafrechtliche Bedenken bezüglich der Konkurs-
anmeldung. Der Zu erklärt, er habe den Eindruck gehabt, daß
Schmidt den Gläubigern die Piſtole auf die Bruſt ſetzen wollte.
In der darauf folgenden Nacht ſei Schmidt entflohen. Auf Be
fragen erklärt Dr. Roſenthal weiter, er habe Schmidt ſofort
als unlauteren Charakter erkannt. Jm weiteren Verlaufe der Ver
handlung beſtätigt Sachverſtändiger Bankdirektor Herrmann die
Ausſagen Dr. Roſenthals über die Kaſſeler Konferenz vom
3. Juli 1901. Schmidt habe damals nur Zeit zur Flucht gewinnen
wollen. Der Zeuge habe damals vergeblich den Wunſch geäußert,
Schmidt ſolle überwacht werden.

x

Unter der Anklage verſuchten Giftmordes hat ſich die Stifts
oberin, Fräulein v. Heußler, in einem Prozeß zu verant
worten, der geſtern vor dem Schwurgericht in München begonnen
hat. Jm Juli 1901 trat die 26jährige Minna Wagner als
Pflegeſchweſter in das Maximilian-Waiſenſtift zu München ein.
Sie erwarb ſich ſehr bald das volle Vertrauen der Oberin. Später
zerfeindeten ſich aber beide. Am 19. Juli 1902 kam es zwiſchen
Oberin und Pflegeſchweſter zu heftigen Auseinanderſetzungen.
Letztere ſollte ſich, wie die Oberin behauptete, widerrechtlich einige
Flaſchen Bier angeeignet haben. Die Pflegeſchweſter beſtritt jedoch
mit großer Entrüſtung dieſe gegen ſie erhobene Beſchuldigung und
erklärte, daß ſie ſich bei dem Dezernenten im Miniſterium be
ſchweren würde. Dieſe Drohung ſoll. die Oberin in große Er
regung verſetzt haben. Der folgende Tag war ein Sonntag. Der
größte Teil des Hausperſonals war nachmittags ausgegangen. Um
2 Uhr hatte die Wagner ihren Kaffee erhalten. Sie hatte die Ge
wohnheit, denſelben nur zur Hälfte zu trinken, um den Reſt in der
Taſſe an einer beſtimmten Stelle bis zum Abend aufzubewaghren.
Das geſchah auch an dieſem Tage. s ſie aber gegen 6 Uhr
den Reſt trinken wollte, verſpürte ſie gleich nach dem erſten Schluck
in Brennen und Zuſammenſchnüren der Kehle und es traten ſofort
Vergiftungserſcheinungen ein. Am nächſten Tage mußte man
ſie nach dem „Krankenhaus rechts der Jſar“ ſchaffen laſſen. Den
noch übrig gebliebenen Kaffeereſt hatte ſie, da ihr die Sache ver
dächtig vorkam, in eine Flaſche gefüllt, in die Taſche geſteckt und
auch nicht herausgegeben, obwohl Frl. v. Heußler es mehrfach
verſuchte, ihr die Flaſche zu entreißen. Jm Krankenhauſe wurde
der Jnhalt der Flaſche unterſucht und es zeigte ſich, daß der Kaffee
eine 11prozentige Salzſäurebeimengung enthielt. Die Wagner
bezichtigte ſogleich ihre Vorgeſetzte der Täterſchaft, während ſie
den von letzterer ausgeſprochenen Verdacht, ſie habe ſich das Gift
wohl ſelbſt beigebracht, weit von ſich wies. Für einen Selbſtmord-
verſuch ergaben ſich auch keinerlei Anhaltspunkte, dagegen hat ſich
Fräulein v. Heußler durch ihr ſpäteres Verhalten, insbeſondere
durch verſchiedene Aeußerungen dem Hausperſonal gegenüber,
dringend verdächtig gemacht, und ſie hat ſich nunmehr unter der
Anklage des Verbrechens der Körperverletzung nach 229 des
Strafgeſetzbuches zu verantworten. Als Zeugen ſind geladen zahl
reiche Stiftsdamen, die Dienſtmädchen des Stifts, verſchiedene
Aerzte und Beamte des Miniſteriums, ſowie ſeitens des Verteidigers
der Angeklagten gegenüber der ungünſtigen Schilderung der
Charaktereigenſchaften der Angeklagten eine Reihe von Leumunds-
zeugen, teilweiſe aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen. Die als
Zeugin vernommene Köchin Schwarz ſagte aus, daß nach ihrer
Anſicht die Angeklagte die Salzſäure in den Kaffee geſchüttet habe
aus Zorn darüber, daß ſich die Wagner über ſie beſchweren wollte.
Ebenſo ſagten andere Zeuginnen über den Charakter der Ange-
klagten ungünſtig aus, darunter auch die Hauptzeugin Wagner,
welche heute nachmittag eine Stunde lang vernommen wurde.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Magdeburg, 5. März. (Die heutige Verſammlun

des Deutſchen Zuckerexport-Vereins) Magdeburg ſpra
ihre Meinung inbetreff der Lieferfähigkeit des öſterreichiſchen Zuckers
dahin aus, daß dieſer, falls er in England mit Ausgleichszöllen belegt
werden ſollte, auf Magdeburger Kontrakt, wenn überhaupt, nur unter
Vergütung dieſer Strafzölle angedient werden dürfe und die Be
ſtimmuugen der amerikaniſchen Steuergeſetze für den Magdeburger
Kontrakt, wie bisher, nicht in betracht kommen.

Weimar, 5. März. (Das Jeſuitengeſetz.) Heute er-
klärte Staatsminiſter Rothe, die Regierung ſtimme im Bundesrat
gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes.

Dresden, 4. März. (Unſer älteſter Einwohner,)
Herr Traugott Neumann, Röhrhofsgaſſe 10, beging heute ſeinen
100. Geburtstag in völliger geiſtiger und körperlicher Friſche.

Telegramme.
Berlin, 6. März. Der Bau der Heeresſtraße

Berlin--Döberitz iſt, nachdem die zwiſchen der Stadtgemeinde
und dem Staate beſtehenden Schwierigkeiten durch das Ent-
gegenkommen des Staates beſeitigt ſind, nunmehr geſichert.München, 6. März. Der Zuſtand Lenbachs hat ſich
in den letzten Tagen ſehr verſchlimmert. Das Befinden iſt ſo

legt daß von einer Aufnahme ſeiner Tätigkeit keine Rede
ſein kann.
Graz, 6. März. Jm Café „Union“, wo deutſche Studenten
in Couleur verkehren, brachen um Mitternacht 40 ſlaviſche
Studenten mit Bändern ein. Als die deutſchen Studenten
ſie aufforderten, die Bänder abzulegen, entſtand eine Prügelei,
bei der viele Perſonen verwundet, Geſchirr und Spiegel zer
ſchlagen wurden. 18 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 7. März: Wolkig, Niederſchläge, ſehr windig,
vielfach heiter.

Sonntag, 8. März: Gel'nde, nachts kalt, wolkig, teils heiter,
ſtrichweiſe Niederſchlag.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

u Wucdde

Saale.
2 5. März 1,96 6. März 1,961Trotha u 2,20 2,22 0,02„Alsleben 4. März 1,965. März 2,00 0,04
e n 1,59 1,58 0,01Calbe, Obp. u 1,68 n 1,681
do. Untp. 1,80 v 1,30Unſtrut.

Straußfurt 4. März 1,30 [5. März 1,20 0,10
Moldaun.

Budweis März 0,31 März 0,18 ausPrag 45 0,43 0,45 7 0,02

*Brandenburg 4. März 5. MärzOberpegel a t 234 0,08Unterpegel 1,94 a 1,906 0,02
7 1,73 0,031,70 5 TUnterpegel t 1,39 1,40 I 0,01

*Havelberg 2,86 A 2,87 0,01Elbe.
Pardubitz 3. März 1,00 4. März 0,70 0,380
Brandeis 1,30 1,30Melnik 0,78 0,80 0,02*Leitmeritz 4. März 0,57 5. März S
Außi 3. März 1,08 4. März 1,07 0,01Dres 4. März 0,42 5. März 0,41 0,01Torgau 1,89 1,890Wittenberg 2,66 2,58 0,08Roßlau 2,24 2,10 0,14»Varby n 2,5 a 2,44 0,14Magdeburg 2,20 2,10 0,10*Tangermünde 3,20 m 3,12 0,08*Wittenberge 2,92 2,88 0,04*Lenzen 3,07 3,00 0,07Dömitz 2,44 244*Lauenburg 2,42 2,45 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungesſtelle.

5, März 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 156 128 130 130 140 128 155
Mittelmark, Priegnitz 145 158 126 135 126 150 140 156
Neumark 150 156 126--135 125 150 141 150
Lauſitz 153-- 158 128--136 125--146 140 148
Magdeburg 142--153 132--140 133 168 136 148
Altmark 144--150 127--136 130 140 132--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--153 128 138 140--153 140--150

do. weſtlich der Mulde 140--157 130 140 130--155 135 155
Erfurt 143--147 140--145 150 165 135--140
Stettin (Bezirk) 155 157 128 131 135 140 130 135
Stettin (Platz) 155 157 130 131 2 2Greifswald (Platz) 151 132 SDanzig 156 128 124126 122 125Thorn 146 150 124--130 126-128 130 136
Elbing c S 2 124 128Königsberg i. Pr. 142 152 120- 1275 1282 110 124

Jnſterburg 130 2 124Breslau 140--152 124--130 129 142 126-- 133
Militſch 139 150 122 131 126 135 129 138
Schönau (Katzb.) 139 150 115--128 120--139 118 124
Toſe Mheln 149--153 126--131 122-135 120--124
oſen 149 156 119--124 118--128 129 136

Bromberg 153--154 120-123 123 132 136
Krotoſchin 150--152 120 122 125--130 122 125
Kiel 145-- 150 125--135 138--150 135 150
Schleswig 142 132 S 149Rendsburg 157--167 135--145 150 160Hannover Süd 140 152 132--142 142--180 123 158

do. Elbe Weſer 170 136 140 S 140--150
do. Weſt 46 151 140 145 145 129 134

Münſterland 160 144 S 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 151--159 133--141 139--147 129 137
Sauerland 160 168 144--152 145--153 141 149

rn h e ar gerSta 755 g. p. I. 712 g p. l. 573 g. p. I. p.Berlin 156 132 v p lag p
Königsberg i. Pr. 153 126 2 SBreslau 153 139 142 133Poſen 156 124 128 136Hannover 152 142 c 158Neuß 160 137 7 131Mannheim 171 148 2 141Hamburg 53 138 S1

Raps: Breslau 210
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
a am 5. März, am 4. März.Von Newyork nach Berlin Weizen loko 82 Cts. 00./.173, 75

Thicago Mai 77 Cts. 175,00 175,50Jn Liverpool frei Mai 6 ſh. 28 d. 174,25 174,75
on Odeſſa nach loko 87 Kop. 166,25 166,25Riga loko 97 Kop. 175,75 175,75

In Paris März 22,55 ſcs.Von Amſterdam nach Köln l. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts.
Odeſſa loko 71 Kop. 145,00 143,75Riga loko 79 Kop 152,00 152,00Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais März 57 Cts. 122,00 122,25

Magdeburg, 5. März. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei r r 3 Weizen, engliſcher Sommer-
unverändert, gut 150--152 mittel 144--146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162--165 do. Rauh gut 141--142
mittel 138--140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170

183,75 185,00

14900 148.25
2

m—«z2

bis 174 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 135-- 137 mittel
132-134 gering bis 130 do. ausländiſcher gut 142 145
Ger ſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 160 mittel 142 bis
148 gering 128--138 Landgerſte gut 142-148 AG, mittel
136 140 gering 126-132 ausländiſche Futtergerſte gut
122--124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 143 146 mittel
140--142 AC, gering 125 Mais, runder, unverändert, gut
136--140 amerikaniſcher bunter gut 132 Erbſen, hieſige
Viktoria unverändert, gut 180--195 mittel 165 170 do. grüne
Folger gut 210--222 mittel 200

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 5. März.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledeno, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben l. Qual. II. Qual. III. Qual,

waren ver un8, d, 3 d, g. d. kauft verkauft

24 Rinderz, 2 7 7 a 2 S 2davon Ocſen, 7 2 e 2 S3 Färſen d a 30 27 e 8 215 Küde, 29 27 2 24 356 Gullen, 32 30 2 28 2 645 Kalden, 45 e 00 2 35 2 45 72 hammel, Sdaſe, 2 25 2 e adavon Lummer, S
219 Schweine davon

219 Landſchweine, 2 50 2 68 64 1760 40
Geſamtuftrieb dieſer Woche: 64 Kinder (5 Ochſen, 5 Färſen, 41 Kühe, 13 Gnlen),

55 Kälber, 53 Schafe, 446 Schweine (davon 446 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 618 Sahlachttlere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. März.

Auftrieb: 122 Rinder, und zwar: 15 Ochſen. 11 Kalben, 48 Küuhe, 48
Gullen 896 Kälber; 274 Stück Schafvieh 1494 Schweine, und zwar: 1496 deutſche,

aus Ungarn, Zuſfammen 2786 Tiere
Rarktpreiſe für 80 Kilog. in M.

Tier zgattung BDezeignung 27 S78
Ochſen e ausgemäſtete döchſten Schlachtwertes du zu

dren müe2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ansgemäſiete 66
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 686) gering genährte jeden Alters

Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes S 67
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäftete Kühe döchſten Schlachtwertes die

zu Jadren 642) ältere ausgemäſtete Küde imd wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 604) mäßig genährte Kübe und Kalden 7 54
5) gering genährte Küde und Kalden 48Gullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 64
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Sltere 861

3) gering genährt e 58Kälber 1) feinſte Maſt (Volm.-Maß) und beſte Saugkälbe 49 S
mittlere Maſte und gute Saugkälder 45

3) geringe Saugkälde: 36 a6) ältere gering genährte (Freffſer) e eEchafe H Raſtlämmer und jüngere Naſthammei 35 S
Altere Naſthammel 38mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzfhafe) 30

Eqhwelne vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Krenzungen im

Akter bis zu Jahren 572) fleiichige 545) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ehe 65o
ausländiſche (aus

Serkauf:
111 Mnder, und zwar Geſchäftsgang14 Ochſen, 11 Kalben, 45 Kühe, 41 Sullen langſam

93 Kälder gut268 Schaf langſam1457 Echweine

Waren- und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 5. März. Weizen ſchwach, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 153,00. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 133. Roggen
ſchwach, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, MärzAbladung 105, holſtein.
und mecklenburgiſcher 141,00. Mais ruhig, 126--128, runder 94, Hafer
ſtetig, Gerſte ruhig.

Wien, 5. März. Weizen per Frühjahr 7,60 Gd., 7,61 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,95 Gd., 6,96
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,26 Gd., 6,27 Br.
Peſt, 5. März. Weizen loko matt, do. per April 7,60 Gd.,

7,61 Br., per Mai 7,51 Gd., 7,53 Br., per Oktober 7,52 Gd., 7,53 Br.
Roggen per April 6,71 Gd., 6,72 Br., per Oktober Gd., Br.
Hafer per April 6,01 Gd. 6,02 Br., per Okkober Gd., Br.
Mais per Mai 6,09 Br., 6,10 Gd., per Juli 6,15 Br., 6,16 Gd.

Paris, 5. März. (Anfang.) Weizen flau, per März 22,80,
per April 22,65, per MaiJuni 22,95, per MaiAuguſt 22,90. Roggen
ruhig, per März 16,50, per Mai- Auguſt 16,40.

Paris, 5. März. (Schluß.) Weizen behauptet, per März 22,40,
per April 22,70, per Mai Juni 22,95, per Mai-Auguſt 22,90,
Roggen ruhig, per März 16,40, per Mai-Auguſt 16,40.

Antwerpen, 5. März. Weizen behauptet, Roggen ſeſt, Hafer
ruhig, Gerſte feſt.

London, 5. März. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 6. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

New-York, 5. März. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 81 per März 838/,, per Mai 80* per Juli 77 per Sept.
75 Mais per März 57, per Mai 52 per Juli 52 Mehl
305--310. Getreidefracht 1Chieago, 5. März. Telegr. Weizen per Mai 759/,, per Juli

Mais per Mai 46

m

72.

Raps.
Hamburg, 5. März. Rapsſaat, Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 195 Mk.
Zucker

Hamburg, 5. März. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker
Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham

Boricht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getveideproiſe
am 5. März 1903.

v “”hö-—- Ü—. rerPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenM. M. Mt. Mt. Mt.e n 7Neuhaldensleben 15,00 13,60 14,50 14,40
Wolmirſtedt 14,60 15,25 13,15 13,60 13,75 15,70 13 85--14,40
Halberſtadt 14,20 15,00 13,40 14,00 13,30- 16,80 13,69--14,75 17,00--18,80ardelegen 14,40--14,80 1280 13.00 1320-142020,60-24,60
Stendal 14,50 15,00 12,70--13,00 13,00--14,00 13,50 14,60Jerichow II S 13,60 TDelitzſch 14,50 15,30 12,80 13,89 14,00 15,00 14,00 15,00
Torgau 14,55 15,30 12,75 13,30 14,00 15,25 14,10 14,90 hSaalkreis 14,00--15,00 13,00 13,50 13,00-—15,00 14,50 15.50 16,00 18,00
Eckartsberga 14,00 15,00 13,29 14,00 13,50 15,50 13,50--14,50 18,00--22,00
Sangerhauſen 14,60 2 15,40 14,50 pQuerfurt 15,70 13,69 SKerhſarſen 14,30 14,70 14,00 14,50 15,00—16,50 1350 14,00

Heu:
Torgau 6,00-—6,50, Eckartsberga 5,00-—6,00
Kreis Neuhaldensleben 6,50--7,50, Wolmirſtedt 6,00, Halberſtadt 7,00—8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,50-6,00, Delitzſch 6,00--7,00,

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Wolmirſtedt 3,25 (lang), 2,75 (kurz), Halberſtadt 5,00-6,00 (lang), 3,50-4,00
(kurz), Gardelegen 3,50 (lang), Stendal 4,00--4,50 (lang), 3,50-4,90 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,60 (kurz), Torgau 4,50-—9,00
(lang), 3,50 4,00 (kurz), Eckartsberga 4,00 00 r

Kartoffeln: Kreis r 2,50-—8,50, IberſtaTorgau 4,00--4,50, Eckartsberga 4,60-5,50

3,00-—3,80 p.
8,50—6. 00, Gardelegen 4,00, Stendal 4,00--4,40, Delitzſch 3,60--4,00,

PeckoltRaake, Bankgeschäft, Halle a. S.. Rieheckplatz, An- u. Verkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Con ns, Verzinsung
von Bareiniagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, RynothekenverKehr.



c u

burg per März 17,00, per April 17,05, per Mai 17,15, per Auguſt
17,50, per Oktober 18,55, per De

London, 5. März.
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 5 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 5. März, nachmittags, Kaffee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. März 274 G., Mai 278 G., Sept.
288 G., Dezember 291/, G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 5. März.
Havre, 5. März. Kaffee.

ſchloß unverändert, 5 Punkte höher, ruhig.
Sack, in Santos 22 000 Stack.

Havre, 5. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März 33, Mai 33 Juli 34, September 34 Dezember 351.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 5. März.
6,95 Br.

Antwerpen, 5. März.
bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 21/,
21 Br. Tendenz Feſt.

NewYork, 5. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

S

Nordhauſen, 4. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105--106 Ltr.) 57,50-—-59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 5. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138 G.,
März April 137/Br., 138/G., April-Mai 137 Br., 138 G., Mai
Juni 1377, Br., 132 G.

Paris, 5. März.

Paris, 5.

Petroleum ruhig.

Raff. Type weiß loko 21
r., do. per Mai

(Schlußbericht.)

ember 18,45. Stetig.
roz. JavaZucker loko 9 nominell,

Java- Kaffee good ordinary 28.
(Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

Zufuhren in Rio 7 000

Standard white loko

(Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, März
43,75, April 44,00, Mai- Auguſt 14,75, September-Dezember 37,50.

Spiritus feſt,
44,00, April 44,25, Mai- Auguſt 45,00, September- Dezember 37,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 5. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

e

Oelſaaten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 5. März. Rübsl ruhig, loco 49,00.
Köln, 5. März. Rüböl loco 52,56, Mai 50,50.
Amſterdam, 5. März. Leinöl loco 269 MärzMärz Mai 25 Juni-Auguſt 248 Sept.Dez. 23
F Hamburg, 4. März. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 49 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 49 Mk., div.
Marken 48 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 5. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,20, do. Rohe und Brothers 10,25.

Paris, 5. März. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, März 51,00,
April 52,25, Mai Auguſt 54,25, Sept. Dez. 55,75.

Kartoffeln. Stärke. KartoffelmehlBerlin, 5. März. Kartoffelſtärke 18,50 Mi., Kartoffelmehl
18750 Mk., feuchte Stärke 10,20 Mk.

Hamburg, m n 182 182 Mk., Lieferung
April-Mai 18 M. Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,Lieferung April Mai 181 Mk., Superior-Stärke 19 19 Mk.,
SuperiorMehl 19--19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 5. März. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für
100 kg.

S Fleiſch. Butter. Eier
Ragdeburg, 5. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk. von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40-—4,00 Mk.

SFiſche.
Hamburg, 4. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 175--185 Pfg.,
kleine 130-- 140 Pfg., Seezungen, große 205--215 Pfg., kleine 150 bis
160 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 90 105 Pfg., kleine
60--70 Pfg., Rotzungen 65—-75 Pfg., Schollen, große 70-—75 Pfg.,
mittel 50--65 Pfg., kleine 50--55 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25--35 Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 18-—23
Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 15-—20 Pfg., Seehechte 35-—45
Pfg., w. 18--19 Pfg., Blaufiſch 17—-19 Pfg., Knurrhähne 12 bis13 Pfg., Dorſch 20--25 Sig. Rochen 14--15 Pfg., Elblachs 225 Pfg.,

Lachs, rothfl., 210 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
150--250 Pfg., Zander 70--75 Pfg., Flußhechte 55——65 Pfg., Schnepel

40--50 Pfg., Barſe 40-—45 Pfg., Brachſen 35--40 Pfg., Hummern,
lebende 250—260 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 5. März. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm-ſtroh 300— 3,50 Mk. Heu 6,00..7,00 Mt. für 100 kg. m

S Vaumwolle und Wolle.
Zremen, 5. März. Baumwolle. Schwach. Upland middling

loco 50 Pfg.
Antwerpen, 5. März. Wolle. LaPlata- Zug Type B. Mai

4,85 bez., Dezember 4,82x Verkäufer. Ruhig.
Havre 4. März. 34 Uhr. Wolle. März 144,50, Juli

147,50. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 5. März. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.
Per März 5,07, Per Juli Auguſt 5,11,

WMärzApril 5,07, AnuguſtSept. 5,03,Äpril- Mai 5,00, Sept.Okt. 4,79,
MaiJuni 5,12, Okt.-Nov. 4,58,Juni-Juli 5,12, Nov.Dez. 4,53.

Metalle.
Amſterdam, 5. März. Bancazinn 81
London, 5. März. Silber 227, Lſtrl., ChiliKupfer 592, Lſtrl.,

per 3 Monate 60 Lſtrl., Blei ſpan. 127/ Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.,
Zinn 136. Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 5. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 6 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 4. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,621

Rio de Janeiro, 4. März. Wechſel auf London 118

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

FVriedmann e Weinstocek, BanKgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
Coursnotierungen

der Berliner Börſe vom 5. März.
(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
insfußGadiſche Staatdauing:

Bad. Präm.Anlelhe i867.
Baleriſche Präm.Anlelhe
Barmer Stadtanlelhe
Berliner StadtOblig.

do. do. 1892Sraunſchw. 20 ThloSooſe,
Elberfelder Stadt-Obl...

do. do. 1899Fwiburger 15 Fres.Looſe
Hamb. 50 Thlr. -Looſe
Halberſt. Stadtanl. von 1902
KölnMind. Pr.-Anth.
Kur u. Neum. Com.Obl.
Lübeder

do. do. do. E. e
do. do.Weſtfel. Prov.Anl. II.
do. do.
do. do, III.Weſtpr. Prov.Anf.

Weſtf. Prov. Anleihe 1909

e

Ausländiſche Fomz.

insfuBarletta 100 ge ſege
Bukar. StadtAnl. 1884.

do. do. 1885.Chilen. Gold Anleihe 1889
Chtn. Staatsanl.

do. v. 95
do. v. 96.

Aoper d e v. 98. III
thag. Stadt Anl.

Mexikaner Anl, e
Narw. Staatsanl, 88
S Sont-

do. 1800er Looſe
do. 1864er Looſe

ig Präm.Anſ, 1864
886G do. 1do. olorente 1884.do. Nicolat-Oblig

do, SodenKredtt
do. 320 do. gar.

ent Schuld adgeſt.
rkiſche Adminiſtr..

do. ZollOblig. e
do. 100 Fres.Looſe,

Ungariſche Gold I 157

do. Kr. R. edo. Staatsr. 97

h n

n

n

Deutfhe Hypotfeken Ffandſriefe.

insfukenh.Deſſauer faſt r
Deutſch. Gr.Kr.Präm. J.

do. Abtd. Vry.100D. Gr.K. B. III. rz. Jio.
do. IV. r. 110.
do. V. r. 100.
do. VI. ukb. b. 1900

Deutſch Hvp.B.Pfdhr.
D. G. B. Eredttunkh. b. 1903
Samburg. Hovoth.Pfdbr.

S. 251-—310 n. b. 1905
do. unkündb. bis 1900.
do. S. 301 330 u. b. 1905
do. S. 46 190 r. d. 1908
do. alte u. conv., e

Hann, Bod.Pf. Iunt. b. 1904

do, do. IINMeninger Hyp. Pföd.
do. H. unkündb. b. 1900
do. Dräm.Pfod.

Neue Boden N.
do.Nordd. Gr. Cred. Pfob.

Nordd. Gr. Credlt Pfobr.
IV V unkdbar dis 1908

Vommerſche Hyp. Pfandbr.

VI. Em. unk. 5. 1900
do. VII. VIII. 1904unk.
do. IX. u. X. b. 1906 unt.
do. XI. u. XII. b. 1908unk.

do. II. u. III. b. 1906 unt.
Pr'B.-C. Pfd. I. II. rz. 110.

do. III.,V.,VIII. r. 100
do. XI. r. 100.
do. XIII. r. 100
do. XIV. rz. 100.

Vreußiſche UfandbrtefBank.
do. XVII., uk. 1305
do. XVIII, uk. b. 1908
do. XVIII., uk. b. 1908
do. XIX. uk. 6, 1909
do. XX u. XXI. b. 1010
do. Kleinb. O. uk. 1204
do. do. uk. 1908 4do. Comm.Dblg. 1907

do. do. 1910

e 5h

de
S

re 8

S

s

d

d
t

e

V 5-

S

t iien bahn Dividende 1901 1902atIr: Beſ. 1 h 99 h CiſendahnStamm-Aktien. InduſtrieAktien. Reuroder Kunſtanſialt 7 6100,0060
1894 unt. b. 1900 “9901. Dividende ſ 1901 1507 Neuß, Wagenbau 57 435,008186086 unt. b. 19060 283 e Dividende 1901 1902 Adniralsgarten Bau 5 5 9,00 6 Nienvurger Maſchinenfabrik 9 0 68,000CTtr. PrB.-Pfb. 18906. 1900 4 106 Kachen Rafiriht. 129 406 ünnadurger Steingur 9 379350 Rordd, Siswerte. 9 537 h

g 1699 el iss s 4. 2332 h e e8e8e e 3 3 88, s G Archtimedes., 19 4 69,506 r rn 4 J 88e vomnm. n e r Dazar pelner Portland-Cemen 21896unk. b. 1906 0 706 rankfurt Giülterbahn. 2 Bau Ausführn 5/2 z 382 c Sraanſsweiger VPferdebahn J
Pr. Centrö.Pfod. 1900. J alberſtadtBlankenburg.. 1100086 veri. Charteueurg 6506.500 G Sreslauer do. 6 105,908

do. do. 1906. z 28 20 JaraSimvl. ev. Weſtbahn 7 1101 106 S do. Reuſtadt 17 a 179,506 G Stettiner do. 6 1123 006vr 5 a 2352 e in Zo, 5 T T S Paſſage konv. e 4 4 84.55 G an 7 e 7 7 13880Hyp. U. B. 9 3 ernowig 7 n n e à er alcker 7 genXV. -XVIII., unt. 4 2 2965 S Sudwigsdatensert a. gert an a 18675. Sdlefiſche Cemnent 6' 6' 187 7561
Pr. Hyp. l.-B. dis 19065. 4 05 o. G. Oeſterr. Nordweſtd. a 4 Berliner Bogbrauerei 8 1559,850 e Stettiner Cham. Didier 18 1273.906
Rdein. Hyp. Pfd. 4 206 do. B. Elbethald. S do. Srauerei Königſi. 5. 5 114 2Stralſund. Spieltart. St P. 6 6,, 113,9042 6do. e 3* 9 X RacbOedenburg. e 2 T7 25 260 Bresl. Elſend. W. Linke 8 17 40B Vereinsdrauerei Artern. 7 S 100,256Bod. unk. 185051 161.206 KeichendergePardudig 4 4 Breslauer Delwerte I. 3222 Ver. Köln. Kottw. Pulv. 11 205.786

unt. 1908 z Braunſchweiger Jute. 3 12 135 55 Beſti. Dradtinduſtrie I0 1 396unk. 1910 103, Co Buzke, Netallinduſtete; 38322 do. Stahlwerke h 6 0 116,0063 Gr 575 33 Czüentdaugeſ- Serlin t 2 T 282 256 Sie h 1 163unk. 1 5 ener Gugunt. o 4 153 106 Bank-Aktien. e 2 er wert 13 322 Zucerjadrit Frauſtadt. (I8 10 152.501Schleſ. Bod.Cred.-9. 4 1101252 h t 2 t 2630iiö. Henldergen ren De r er enidie 0 23 853 n S „Alont. nunerltin a 6 4 131,256 7 aus Was o e Lomdardo. do. 4. g. s Sant für Sorn und Pres. y auf tig Sasglühl.Gef. 2 et e r Petersdurg 4Sächſiſche 7 3 53.308 Darmer Bankverein 4 122.05B 3 e Jutſpinnerei 9 143 9398 Zräſſel 3. Portugieſ. Plagez e es t 93 SergMärt., B. i. Elbf. 8' 154,25 G 7 ſſeldorfer Waggon 16 12 19 2 756 Kopenhagen 4. Romtat a 99 Sraunſchweiger vant. S2 11 romnannsdorfer Spinn. 64.506 London 4. Schwelz. Plätze 4.
1 raunſchweig- Hannover. 2 2153,92 6 roenfadrit, S Naorio 5. orweg ve 5,S 248289 e 7 133332 h an 7 332 J le e2 e 21 250 Cöln W. Comnmm. 2 3.506 u K& Roßmann konv.. z 12 „59bz. G 7Sag a 183 Danziger Krivatbant. vo mmtfabe. Fonrodert. 4 0922.506 Umrechnungs-Courſe.Deutſche Eſſekt.8. (Hadn) Ials 194,306 z. Zolst e Siunde. e d. öſerr. 1,70 Nt., Gd. holländ. 1,70 M.

2 m 2 V do. vpoth. B. (Becl.) 6 2 6' 12 7.5)6 do. Volpi Schlüter o 7 62.90 B i t Gold Rudel 3,20 At.SiſendahnFrioritätz-Odligatio nen. Seeben San Achter 39 35 2 heee. S a u. Löt. S M
ſDAffener Credit. e 383, 7 Pr. m 4Zſneſns e nan Junl i bGold, Silber und Papiergeld.a wer t r Se e oprergBerg. Märk. iti. Ab. 100 508 Königsderger Bereinsdank. 6 111., 702 irſchderger Lederfabr. 8 13 7.89 Ducaten Je S D2DII. C. 100.508 Lüdecker Commerzdank. 62/3 6 13 3,25 6 aiſert of konn. 5 7 92.55 6 Oollars erBraunſchwelgiſche Landes l Necklendurger Hypotheten. 11 27275 ling Th. Eiſengief. 3 115,5 G Imperials per St. 16.226Böhm Jod Gold Odl.; z 10180B Nitteldentſche Bod.Cr.- A. 4 C52.500 C KurfürſtendammGeſellſch. 145.09 poleonsd'or er St. 77

CentralVvaeiſie 4 o Norddeutſche Grund Creoit 5 98,25 6 Suowig Löwe Co. 12 256, Sovereigns er St, z 468DuxSodendacher l. Oldendrg. Spar u. Leihdant 9 174,05B Nagoedurger Baubank 5 5275 Sngliſche Banknoten ver ſtr. 20.,
i. e 3 Preuß Jinmod. M. v. St. 13 6,596 do. Pferdebahn III 6 en 77 Franz. Banknoten III per 100 Fres. z

h e e dte ne et a beten. terinGoldObl. 4 reutziſche Pfanddr.Zant. 22 Wollkamntere m n 00 R. 216.506D 8 Weſt äli 9 s 2 1 10 6 Ruſiſche Banknoten per Ie e e. z wee Se t IIIr. Ruff. Eiſend. Geſellſchaft 3 r h iener Untondank 21 77 3 7 Me e h Leipziger Vörſe vom 3 n wutdo. Nitteimeerbahn in 4 102.402 9 nud Kredit-Aktien.ans Wiehe di 4 18178 re Deutſche Fonds. Sauk- n niesiver do 4 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Dividende 1970 Folfsbabn a Zzinsfuß Adg. D. Kr. A. 2pz. 2 8 174l Salztammergut) 4 25 Zinsfuß K. Sächſ. Rent.Anl. 3 diverſ. 7 Dresdner Bank 5 4 13 4 55Koslow. S do do. 32 Stücke Gotyger Hrivatdank. 6v ow.Woron. 1889. 4 Allg. Deutſche Kleinb. 6 53,9065. S Re. Seipgiger Sant 2 0.80 Balten Mhew i. 4 haft 1131 de. do. e 199) 21 einiger Hovoth.- van S 3 135.808 6inberg-Sern: 4 182 d. d. 3 t155 San San 131626Sndeg hugen a er 4 1 262 r e 4. 18573 do. do. e 3 599 91.19 s Zwickauer 8 6'/2 F.
Magdeburg Wittenberg 2 n d r ine t 11153 d n 53 j 5 BriFriede geſ. et e. d 3 g. r Fnh.-Aktien, Br. 1. 5tamnBrior.i i 4 mdurger Bacetiadet 4 101.256 do. St.Anl. v. 1855.... 3 105 95,598 Dividende 1501 1602

ſeſggt. in. M isos 4 h d 505 19232 n gert N. sah 114,500Note Smolener z. /25 e. 97.02 B do. do. v. 12887 J M Tor 35 (Zimmermanu) 7RorthernBac. I. di jöei 6 1603-100 d u 1526 iel zu h n Sadierſasr. Sare ſ —S5708II. bis o 4 726 Korodeutſcher Alovd. 100.99 55. d i e B 100 13 D. 8. N. (Sondermann àIII. r. 1937 3 72 u do. do. 2 42 104,89 do. oo. v, 1869 2 2 Tolr. 1 )1,25 w Stier) Vorz.A.. 0OrelGri u. N. i925 e Oberſchlef. Siſenbadasezarf 4 W 75 do, do. fr. Löb. Zittaul, a. A zu 103,396 leere Juteſp. u. W. 14 18 192,906
aſt-Obl., gar 100/60 s do. FiſenJnouſteie 4 96,75 Thlr. Germania (Schw. S Sohn 5 121.505do. o. do. v. isss An h ThaleSiſenwerk 4 o. do. do. a. B. 14 25 102,20 dered. Sttb. v. St. R. 6 54 45808che Sülddahn Zoologiſcher Garten. 4 102,50 ſe dv. St. 98,536 d r. U. I. 34 88,50 THeſt.Ung. Staatsb, alte z 93 906 do. Landrentensriefe Z/ Tylr. 75 r W i 90 345d do. i87 i. e 109 r ge St W h 0 0 75.008T e 91 25 T. es. 3 133332 e 5 12730z. r l. 5 t80. h 2d h Sergwerts und Hütten Aktien. See W nv. 1 7 ank f. Grundoeſ, Leipzig 2 2d wensadn gar. s 101 283 Dividende 1901 1902 2 e 4 101,75 Leipziger Baudank s 2 83 121Iſens.-Ori. e 5 e Arenderger Sergwert t3332 a de do. 83 4 18t 75 r Bern s z 7

nene 72 r. e nRjaſanKozlow e t Sarever al werk e e 0 0 1 7.09 D z z 5 1897 4 S 1091 75 do. Hierbr. Reuontitz, 7
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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